
Nachschlagewerk: nein
Amtliche Sammlung; nein 2430 099

Bläff §§ 81, 199

a) Der B erech tig te  kann auf das ihm nach § 81 BSG zuatehende 
Hentcnwahlrecht rechtsw irksam  v e rz ich ten .

b) Der V erzich t kann b e r e i ts  vor der Entscheidung über den 
Anspruch ausgesprochen werden.

BGH, Urto v. 29. Juni 196o -  IV 2R I8/60 -  OLG Hamburg
LG Hamburg



Verkündet
am 29o Juni i 960

», J u s t iz a n g e s te l l te r  
a ls  ürkundsbeamter 
der G e sc h ä ftss te lle

Im  N a m e n  d e s  V o l k e s  

In dem JS ntschädigungsrochtsstreit

des J f f lA  A l H , L j—
H o sp ita l7 C l M B n B v / a r d

Klägers und R evisionsklägers,
-  F rozeßbevollm ächtig ter: R echtsanw alt

g e g e n

d ie  F reie  und H ansestadt H a m b u r g ,
v e r tr e te n  durch die S o z ia lbehörde -  Amt fü r  Wiedergutmachung

B eklagte und R evisionsbek lag te ,
-  Prozeßbavollm ächtigters Rechtsanwalt

h a t der IV. Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs auf d ie  münd­
lic h e  Verhandlung vom 22* Jun i i 960 un te r Mitwirkung der 
B undesrich ter Raske, Johannsen, Wüstenberg, Wilden und 
Br» loewenheim

fü r  Recht erkannt:

Die R evision gegen das U rte il  des 9* Z iv ilse n a ts  
des Hanseatischen O berlandesgerich ts zu Hamburg vom
2. Dezember 1959 wird zurückgewiesen. Die E n tschei­
dung ergeht gebühren- und a u s la g e n fre i . Die außerge­
r ic h t l ic h e n  Kosten des R evisionsrechtsz uges t r ä g t  
der K läger.

Von R echts wegen



Tatbes ta n d :

Der Kläger i s t  wegen se in e r  jüdischen Abstammung 
durch HS-Gewaltmaßnahmen v e rfo lg t worden und h a t einen 
Schaden im b eru flich en  Portkommen e r l i t t e n .  Im Februar 
1939 v/anderte der K läger nach England aus, wo e r heute 
noch un ter ungünstigen w ir ts c h a f tlic h e n  und gesundheit­
lic h e n  V erhä ltn issen  le b t .

Bei der B earbeitung der Entschädigungsansprüche des 
Klägers h a t te  d ie  B eklagte am 11, Februar 1957 an den 
Prozeßbevollm ächtigten des Klägers eine Anfrage g e r ic h te t ,  
die d ie se r  am 14» Februar 1957 u. a , ,  wie f o lg t ,  bean t­
w ortete s

“Hamens und in  Vollmacht des A n tra g s te lle rs  wird 
das Wahlrecht gemäß § 81 BiSG dahingehend ausgeübt, 
daß der A n tra g s te lle r  fü r  seinen Berufsschäden eine

K a p i  t a l e n t s c h ä d i g u n g  
wählte
Der A n tra g s te lle r  wird den Berufsschäden n ic h t 
v erren ten  la sse n .

Am 19, Februar 1957 sch rieb  der B evollm ächtigte des 
K lägers in  Ergänzung des Schreibens vom 14, Februar 1957 
folgendes an d ie  B eklagte:

“Die b e r e i ts  m it meinem Schreiben vom 14» 2.1957 
bean trag te  K apitalentschädigung wird nach § 79 
BEG b is  zur Vollendung des s ie b z ig s te n  Lebensjahres 
des A n tra g s te lle rs , a lso  b is  zum 6 , I o .1951, zu be­
rechnen s e i n ,"

In  dem Bescheid vom 12. September 1959 s t e l l t e  die 
Beklagte h ie ra u f  f e s t ,  daß dör Kläger wegen der ihm g le ic h -
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z e i t ig  zuerkannten K apitalentschädigung e in  Rentenwahl- 
re ch t n ic h t habe« Die K apitalentschädigung von insge­
samt l6.76o DM h a t d ie  B eklagte fü r  e inen  Schadenszeit­
raum vom I . Februar 1939 b is  zum 31» Dezember 1948 be­
rechnete

Gegen d iesen  Bescheid r i c h te t  s ich  d ie  Klage, mit 
der der Kläger b ean trag t h a t,

die B eklagte zu v e ru r te i le n , an ihn  eine B erufs­
schadensrente nach den Sätzen des gehobenen Dien­
s te s  ab Io November 1953 zuzüglich e ines Jah res­
b e trags zu zahlen,

h ilfsw e ise ,
dem Kläger eine K apitalentschädigung auch wegen 
des Beschränkungsschadens fü r  d ie  ^ e i t  vom 1. Fe­
bruar 1933 b is  zum 31° Januar 1939 zu zahlen .

Das Landgericht h a t die Klage durch U rte il  vom 
24» A pril 1939 abgewiesen, Die Berufung des Klägers b lieb  
e r fo lg lo s . Mit der vom B erufungsgerich t zugelassenen 
R evision v e r fo lg t der Kläger seinen  Klageanspruch w e ite r .

Die Beklagte b ea n trag t, d ie  R evision zurückzuweisen.

Kntscheidungsgründe;

I , Das B erufungsgericht h a t den Anspruch des K lägers, 
ihm a n s te l le  der durch den Bescheid vom 12, September 1958 
fe s tg e se tz te n  K apitalentschädigung eine Rente zu bew illigen ,



fü r  unbegründet angesehen, w eil der -Kläger durch d ie  
Erklärungen vom 14. und 19» Februar 1957 ausdrücklich  
und unm ißverständlich auf e ine  Rente v e rz ic h te t  habe.
Zwar s e i es r ic h t ig ,  daß nach den V orsch riften  des BEG 
a n s te l le  e in er K apitalentschädigung eine Rente gewählt 
werden könne; das sch ließe  jedoch n ic h t aus, daß der Be­
re c h tig te  auf die Rente v e rz ich ten  könne. Der ö f fe n tl ic h -  
re c h tlic h e  C harakter des Entschädigungsanspruchs stehe 
der M öglichkeit e ines V erzich ts n ich t entgegen. Auch das 
das Entschädigungsverfahren beherrschende O ff iz ia lp r in z ip  
r e c h tfe r t ig e  eine andere B eurte ilung  n ic h t .  Ein so lcher 
V erzicht könne auch b e re i ts  vor dem Beginn der fü r die 
Ausübung dos Wahlrechts norm ierten F r i s t  ausgesprochen 
werden. Der EntschädigungsZeitraum beginne e r s t  am 1. Fe­
bruar 1939. Es könne dahinotehen, ob e in  frü h e re r  Beginn 
des EntSchädigungszeitraums deshalb angenommen werden 
könne, weil der Kläger ohne d ie  gegen ihn  durchgeführten 
Boykottmaßnahmen an dem all^.o-uelnen W irtschaftsaufschwung 
h ä tte  teilnehm en' können. Ein frü h e re r Beginn des Ent­
schädigungszeitraum s scheide in  jedem F a lle  deshalb au3, 
w eil der Kläger aus seinem Beruf b is  zum 1. Februar 1939 
noch eine ausreichende Lebensgrundlage gehabt habe.

2. Die A ngriffe der R evision  gegen d ie R echtsauffassung 
des B erufungsgerich ts sind unbegründet. Z utreffend geht 
das B erufungsgericht davon aus, daß das Entschädigungs­
re c h t e in  Recht, wegen des Berufsschadens eine K ap ita len t­
schädigung zu wählen, n ic h t kennt. Vielmehr b e s te h t nur 
das Recht des B erech tig ten , a n s te l le  der K ap ita len tschä­
digung eine Rente zu wählen (§ 81 Satz 1 BEG). Der An­
spruch auf d ie K apitalentschädigung i s t  der primäre An­
spruch. D ieser Anspruch kann durch den Anspruch auf Ge-
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Währung e in e r  Rente e r s e tz t  werden. § 81 Satz 1 BEG gewährt 
daher kein  W ahlrecht im Sinne des § 262 BGB, sondern eine 
Ersetzungsbefugnis ( fa c u lta s  a l te rn a tiv a )  (U r te il  vom 
13. J a i  1959 -  IV ZR 9/59 - ,  LM Nr. 3 zu § 81 BEG = RzY/ 1959, 
4o7). Dieses re c h tlic h e  V erhältn is  zwischen K ap ita len t­
schädigung e in e r s e i ts  und Rente a n d e re rse its  s c h lie ß t j e ­
doch n ich t aus, daß der B erech tig te  rechtawirksam  auf 
eine der beiden ihm, zusteilenden Entschädigungsleistungen 
v e rz ich ten  kann. Die V erzichtsm öglichkeit fo lg t  aus der 
D ispositionsbefugn is der P a rte ie n , d ie  auch im O ff iz ia lv e rfa h ­
ren  des BEG g il t»  Ebenso, wie der B erech tig te  seinen 
Entschädigungsanspruch Zurücknahmen kann, wie e r s ich  mit 
dem in  Anspruch genommenen Land über se inen  Entschädigungs­
anspruch verg le ichen  kann (§ 177 BEG), so kann e r  auch 
rechtswirksam  auf seinen Anspruch v e rz ich ten . Daß d ie  Ver­
z ich tsb efu g n is  g run d sä tz lich  auch fü r ö f fe n tl ic h - re c h tl ic h e  
Ansprüche g i l t ,  i s t  in  Rechtsprechung und S chrifttum  an­
erkannt und kann fü r das Entschädigungsrecht keinem Zweifel 
u n te rlie g e n , lie ch ts irr tu m sfre i h a t das B erufungsgericht 
auch angenommen, daß der V erzicht b e re i ts  vor dem Beginn 
der F r is t  des § 84 BEG ausgesprochen werden kann. Das fo lg t 
zunächst auch insow eit aus der D ispositionsbefugn is der 
P a rte ie n . Danach kann der B erech tig te  in  jed e r Lage des 
Verfahrens den V erzicht e rk lä ren . Die z e i t l i c h  unbeschränkte 
V erzich tsm öglichkeit e rg ib t s ich  aber auch aus der Vor­
s c h r i f t  des § 199 BEG. Ebenso, wie nach d ie se r  V o rsch rift 
das Rentenwahlrecht b e re i ts  vor der Entscheidung über 
den Anspruch ausgeübt werden kann, so kann auch der Ver­
z ic h t auf das Rentenwahlrecht b e re i ts  vor der Entscheidung 
e r k lä r t  werden.

3. Wenn das B erufungsgericht d ie Erklärungen des Klägers 
vom 14« und 19. Februar 1958 a ls  V erzicht auf d ie Rente
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aufgefaß t h a t, so sind hiergegen keine Bedonken zu erheben* 
Wie eine W illenserklärung auszulegen i s t ,  i s t  g ru ndsä tz lich  
eine Präge der Tatsachen- und Beweiswürdigung, die der 
Nachprüfung im R evisionsrechtszug  n ic h t u n te r l ie g t .  Die 
Auslegung des B erufungsgerich ts i s t  m öglich; s ie  v e r le tz t  
weder anerkannte Auslegungsgrundsätze noch v e rs tö ß t s ie  
gegen allgem eine Denkgesetze oder E rfahrungssätze .

4. Den Beginn des Entschädigungszeitraum s hat das Beru­
fungsgerich t in  Übereinstimmung m it der Auffassung des 
L andgerichts auf den 1. Februar 1939 angenommen. Diese An­
nahme s tü tz t  das B erufungsgericht darau f, daß der Berech­
t ig te  b is  zu diesem Zeitpunkt noch eine ausreichende De- 
bensgrundlage gehabt habe. Gegen d iese re c h tlic h e  Auffas­
sung bestehen keine Bedenken. Sie e n ts p r ic h t  der Recht­
sprechung des erkennenden Senats (U r te il  vom 29• A pril 1959 
-  IV ZR 313/58 LM Nr. 5 zu § 66 BEO » RzW 1959, 4 o l) .
Daß der Kläger b is  zum 1. Februar 1939 eine ausreichende 
Lebensgrundlage h a t te ,  h a t das B erufungsgericht auf Grund 
der f e s tg e s te l l te n  Tatsachen eb en fa lls  m it Recht angenom­
men. Bedenken gegen d iese  Annahme sind in  der R evisions­
in s tan z  auch n ic h t erhoben worden.



-  7 -

Nach alledem i s t  die Revision mit der Kostenfolge 
aus den §§ 225 BEG, 97 ZFO zurtLckzuweisen«,

Raske Johannsen WÜstenberg Wilden DroLoewenheim


	gegen


